
ANWANDER, ÄNTON: Wörterbuch der Relıgıon. Echter-Verlag/Würzburg
636 34,—

Wer immer eın Buch schreibt un dazu noch veröffentlicht, bekennt, nıcht
NUur WCI; sondern auch, Was ist Freilich iıst der Spielraum weıt, VO Hand-
werkszeug uüber sachliche Darlegungen bıs hın Gedichten un!: Briefen.

Zu den persönliıchen Büchern 1m engsten 1nn 111 NWANDER se1n Wöorter-
buch gerechnet wıssen. „Es ist eın Nachschlagewerk eigener Prägung, eın Kon-
versatıonslexikon, eın Lexıkon der Phılosophıe, Theologie, Psychologie, Pada-
gogik, Sozi0logie, Kunst- der Literaturgeschichte, ein Bibelhandbuch, eın
lıturgıisches, hagiographisches, relig1onswissenschaftlıches der sonstiges Worter-
buch sondern eın Rechenschaftsbericht ber Lebensjahre nd Priester-
jahre (9 10): Dementsprechend hat 198928 das Buch auch achten und eINZU-
ordnen.

Schwerlich wird 119  - erwarten, dafß der Rezensent das 1: Buch lese WAas

I1a  — sSonst erwarten un!: ordern darf; INa  } wird iıhm zugestehen, da und dort
hineinzusehen un! ein1ıges anzumerken. Bei „Bergson” bemerkt ÄNWANDER, daß
dessen Kolleg tiefen Eındruck auf ihn gemacht habe, und be1 „Asıen"”, dafß dort
Menschen Von für uUuNs angenehmem Außern g1bt. Be1 „Abessinien” erwartet eın
heutiger Leser kaum, dafiß 1M ersten Satz VO  — Mussolini gesprochen wird, W as

ber vermuten Läßt, daß damals der Artikel entstand; ebenso ftehlt be1 „Abes-
sinıen“ e1in inweis auf „Kopten“”, schon auch deswegen, weiıl dıesen Artıkel
nıcht gıbt „Avatar”“ tehlt, auch 1m Regıster. Zu „Asien“ wiıird Sud-Ost-Asien als
Urheimat der Menschen angegeben, wahrend 119  - heute Sud-Afrıka für m1n-
destens möglıch halt; das Christentum wıird als erste der Hochreligionen anSC-
geben; ber Schamanen wird ebentalls 1ın „Asıen" gehandelt, nicht gesondert,
W1E be1ı den anderen Religionen Asiıens der Fall ist. „Ketzer” fehlt, das Wort
wırd erläutert be1ı „Manichäer“” : „Katharer“ fehlen ebentalls. „Krishna” tehlt als
Artikel und 1mM Register. „Aurobıindo“ un „Radhakrishnan“ dürfte 1194  - CI -

warten, un!' Scheler nıcht nach Portmann zıtiert. Bei Buddha““ wurde ANSC-
INESSCHN Se1IN, VO  — der vierfachen Wahrheıt und dem achttachen Pfad sprechen.
Wenn „Pelagius“ mıiıt seiner Auffassung nıcht durchgedrungen ist und das be-
font wird, dürfte hinzugefügt werden, daß Augustinus mıiıt seiner Gnaden-
lehre SCHAUSO ist.

Wenn INa  =| erfahren will, WwW1e einer zeıt se1ines Lebens darauf geachtet hat,
sıch ber das vergewI1ssern, woruüber sprach un!: womıt umgıng, findet

1ın diesem Buch, und ebenso, dafß der Bereich jeweıls klein 1st, uber den
I1a  — zuverlässig das Beste urz und N: E ann. Ausgestattet ist das
Buch ufs beste

Münster (23 62) Antweıler

FUCHS, PETER: Die Völke% der Südost-Sahara. Tibésti. Borku Ennedi. Wil-
helm Braumüller/Wien 1961 254 deıiten, mıiıt Jextabbiıldungen nd 20 Aı
bıldungen auf Kunstdrucktafeln. Geb 30,—

In eıner Zeit, 1in der sich die ethnographischen Monographien zume1ıst der
angelsächsischen Tendenz anschließen, LUr noch den sozıologıschen Funktionen 1n
den Kulturen der ethnologıschen Völker nachzugehen un: Ethnologie mehr der

weniger 1n Soziologie und Psychoanalyse aufgehen lassen, ist INan erfreut,

316



1Ne Monographie die Hände bekommen, die sıch aus bester ethno-
graphischer TIraditionheraus dıie Aufgabe stellt, eın er Wirklichkeit entspre-
chendes 1ıld der Objekte, Fakten und Verhaltensweisen geben, dıe WI1I

Kuropa unter dem Begriff ,Kultur” zusammenzufassen gewohnt sınd
Eine solche Monographie der Völker der sudoöstliıchen h e den and-

schaften T ıbesti, Borku und Ennedi, legt uns mıiıt diesem uche der Wiener
Kthnologe PETER FUCHS VOT Es werden folgende Stämme behandelt ale ubu
un: dıe Dazagada sprechenden Stämme der (raeda, Ankaza, Doza, Kamadj)a und
Unja Diese Stämme bıs jetz 11UI Sanz dürftig bekannt der Haupt-
sache durch Erkundigungen Aaus zweıfter Hand die WIT den deutschen Forschern
Heinrich und Gustav a ] und dem Franzosen Henri

verdanken Infolge diıeser Kenntnisse auf Cdıie WIT für diıeses auSs-

gedehnte Gebiet ANSCWICSCH konnten ber die kulturhistorische Situation
dieses Teıles VO  - Afrıka LUr Vermutungen ausgesprochen und 1 heorien aufge-
stellt werden, dıe auf Grund dieses Materıials, das FUCHS 1er vorlegt,
Korrekturen unterzogen werden NUuSsSCH. So fullt dieses uch zweiftfellos 111C üucke

uUuNsSsSCICT Kenntnis VO  — den afrıkanischen Kulturen.
Nach kurzen Eınführung den geographiıschen Lebensraum behandelt
zunachst CINECINSAMECN Kapıtel die beı allen Stämmen weitgehend

übereinstımmende „materiıelle Kultur annn für jeden Stamm gesondert die
Waırtschaftstorm Aie sozliale Gliederung, dıe Bezıiehungen der Geschlechter, die
Lebensabschnitte, das Gewohnheitsrecht die Religion und Magıe

Sehr wertvoll ist auch das danach folgende Kapitel das die eıgenartıge soziale
und relıg1öse Stellung der Schmiede behandelt Dasselbe gilt VO  } der 1-
fassenden Geschichte der sudöstlıchen Sahara

Der Anhang bringt ann noch C111 Kapıtel ber Krankheiten und Heilmethoden,
ıne Anzahl Fabeln, Erzählungen und Legenden un: ZU Schlufß 1NC AA
sammenstellung VOI Eigentumsmarken für die Kamele Gerade cdıe letztere dürfte
tür C116 umfassende vergleichende Untersuchung solcher Marken wichtiges Mate-
rial lietern

Das Buch Z für dıe sorgfältige Forschungsarbeit die SC1IN Verfasser BC-
eistet hat Nıcht Sanz deutlich 1St gelegentlich dıe Terminologie auf dem Gebiete
der sozlıalen Gestaltungen Die Kapıitel ber Relıgion un Magie dringen VOT
allem die vorıslamiısche keligıon VOI, dıe C1NC deutliche Verwandtschaft mıt
„altnıgritischen Religionen Z

Die technische Ausstattung des Buches annn als vorbildliıch bezeichnet werden
Nıjmegen (17 62) Mohr

(SARDET LovIıs Der Islam [ L’Islam/} Aus em Französischen übertragen Von
Heinrich (Der Christ der Welt Eine Enzyklopädie, hrg VO  —$

p} XVII Reihe Die nıchtchristlichen Religionen, Band)
Paul Pattloch Verlag/Aschaffenburg 1961 185 Hln

LOvıIıs (GJARDET hat sıch schon se1it laängerer eıt mıt der Islam Frage be-
schäftigt (vgl das wertvolle Buch Introduction la theologıe Musulmane
|Paris das mıt NAWATI herausgab) Im vorliegenden Werke VOI-
sucht ert systematisch den Islam VO  } 111 her für uns Kuropaer verstandlıch

machen Bevor C111 Zwiegespräch möglıch 1st bemerkt SCINCT Ein-
leitung MuUu: 1119  - den (Gresprächspartner kennen Um die Gegenüberstellung
VO  } Islam und Abendland mehr herauszuarbeiten, hat die gewöhnliche Eıin-
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